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Regt Antvefende/ beflorete Geſichter⸗ 
f Ka Und alle welchen diß zuleſen hat beliebt / 
bins nicht bey dem Schluß der muͤden 
A aan Au 
8 | Augenlichter / 
8 Der Todt das letzte Spiel durch das Ver. 
hängnüß giebt ⸗ 
Ob Er den Schauplatz nicht im Trauer⸗Spiele ſchlieſſet 
Ob Er nach Himmel⸗Brodt uns nicht laͤt Wehrmut ſeh'n 
Ob Er uns nicht zu letzt mit einem Muß begruͤſſet / 
Ob Er / wenn Bott uns rufft nicht zwinget mit zugehn / 
Denn weil die Große Welt recht einem Schauplatz gleichet. 
So mus die kleine Welt das Schauſpiel ſelber ſein. 
Das Ende wird gar bald vom Spielenden erreichet 
Wenn Gott durch ſeinen Schluß beym Schluß ſich ſtellet ein 
Verwundert Euch ja nicht / das man vom Schauſpiel ſchreibet / 
Wiſt / das man unſren Stand am beſten ſo vergleicht. 
Wohl dem und aber wohl der ſo fein Spielen treibet / 
Das ihm als Siegern dort Gott ſeine Kronen reicht. 
Ein Menſch ſo bald Er kan das Tagelicht erblicken 
Trit gleichſam auf den Platz der Spiel⸗gevierdten Welt / 
Bald ſcheinet ihm das Gluck / bald wird Er von den Stricken / 
Der Laſter vollen⸗Schaar im Augenblick gefaͤllt. 


Bald hebet Ihn empor der Tugend Goldner ſchimmer 


Bald ſtellt ſich Mißgunſt ein / bald Liebe Zorn und Haß 


Bald lehrt ein Ungeluͤck aufs Herren Wort Ihn mercken / 

Bald wen Er Roſen reucht will Ihn ein Dorn veyſehrn 

Und wenn Ihn Artzney muß auf feinem Lager ſtaͤrcken | 
Kan Ihn des Hoͤchſten Macht die Himmels Guͤtter lehrn. 


Itiſt diß nun ſterbliche nicht recht des Himmels ſpielen 


Mit unſrer HMenſchligkeit. Bald trit man freudig auf / 
Bald wird ein Mord Geſchoß auf unſer Hertze zielen / 
Und hemmet unſer Gluͤck. Und der Vergnuͤgung Lauf. 
Im Spielen (fo man darf daßelbige beruͤhren) | 
Wird manch Geſchickter oft zum Fuͤrſt und Rath gemacht. 


Ein anderer will ſich des Hoffes Meifter zieren 


Der Dritte führe den Statt / der Vierdte hat gewacht 
Bor ſeines Fuͤrſten Heil / doch alle weil ſich endet 
Das Schau⸗Spiel / und man uns nach Hauſe heiſſet gehn / 


Bemercken wie zu letzt Ihr auffuͤhrn ſich gewendet 


Und wie mit dieſem Spiel Ihr Zuſtand blieben ſtehn / 
Iſt darumb Sterbliche nicht eben ſo das Leben / 

Mahln die Gedancken uns nicht allzeit ſuͤſſes vor 
Wer aber iſt wohl hier dem man das Lob kan geben / 

Daß ihn dieſelbigen erheben recht empor. 
Ich ſchriebe mehreres vom Spiel und deſſen achten 

Wie ſolches unſern Flug des Geiſts zum Gutten lenckt 
Alleine weil ich ſoll ein Grabmahl hier betrachten 

Und wie man einen Leib in ſeine Ruhe ſenckt. 


So ſchließ ich recht und wohl daß Herren Noskens Leben 


Bevor zur Gruft es ſanck ſich auf der Erden⸗ Platz / 
Alß in dem Spiel gezeigt ſo nun will Abſchied geben / 
Indem der Leib vermiſt der Seelen Edlen Schatz / 
Die Hauͤſligkeit wird Ihm den beſten Lob ſpruch reichen 
Es kan die Kauffmanſchaft mit ruͤhmen Ihn erhoͤhn 
Der Freunde Treuer Hauff beſchmertzen ſeine Leichen 


Bald fuͤhret man Ihn ein in Diamandne Zimmer / Und wolin wie vor umb Ihn / ietzt umb die Bahre * 


Bald in ein Knochen⸗Hauß gefuͤllt mit einem AR Bin Sie 
a 


Sie ſprechen: Waß iſt doch des Menſchen fein Gelücke 
Sind wir der Erden nicht ein irrend Gauckelſpiel? 
Zeigt nicht der ſchnelle Todt das Himmliſche Geſchicke? 
Und wie man in der Zeit bemercken ſoll ſein Ziel; 
Wiewohl wirſkoͤnnen hier auch nichts als guttes hoffen 
Und weil niemanden Er was wiedriges gethan 
So glauben wir gewiß Herr Noske hat getroffen / 
Diß was Ihn ietzo ſetzt in die verklaͤhrte Bahn / 
Ruh darumb / ruhe wohl / unß jammert zwar dein ſterben / 
Und daß ſo ſchleinig du gehſt in des Grabes Nacht / 
Allein wer kan doch wohl den Himmel beßer erben / 
Als der die Kirch und Stadt und Freunde hat bedacht / 
Die werden allzeit dir viel Lobes⸗ ſpruͤche reichen / 
Dein Nahmeu wird allhier in manchen Hertzen ſteh'n / 
Und ob zu ſchleinig zwar man ſahe dein Erbleichen / 
Will Got dein Wincken doch mit feiner Gunſt anſeh n / 
Du haſt den Lauff vollbracht Du haſt das Weh beſieget / 
Das leider alle noch uns kuͤnfftig treffen kan / 
Und ob dein kalter Leib gleich in der Erden lieget. | 
Gnug wenn verklährt du gehſt in die geſtirnte Bahn / 
Wo tauſend Schaͤtze du mit Zinſen wirſt erhalten / 
Wo die Geſellſchaft du der heiligen erlangt / 
Den ob dein Leib gleich will auf dieſer Welt erkalten / 


Gnug wenn er dort im Saal der Außerwehlten prangt. 
n. a IR 
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